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Schwierige Koalitionsver- 
handlungen zuerwarten 

& Welche Koalition künftig den AStA der Universität Oldenburg stellen wird, ist 
nach dem Ausgang der Studentenparlamentswahlen in der letzten Woche noch völ- 
lig offen. 

Der Sozialistische Hochschulbund (SHB) 

ging mit einem Stimmengewinn von mehr 

als fünf Prozent (29,8 Prozent 1978; 
24,44 Prozent 1977) und insgesamt 16 

Sitzen im Studentenparlament als stärk- 

ste Fraktion aus den Wahlen hervor. 

Dagegen mußte die bisher führende Ba- 

sisgruppe Projektinitiative (PIN) von 
den bei den letzten Wahlen erreichten 

14 Sitzen 4 wieder abtreten und stellt 

mit 10 Sitzen und 20,2 Prozent die 

zweitstärkste Gruppe im Parlament, 

Die Gruppen Juso-Hochschulgruppe (JHG) 
und MSB Spartakus konnten trotz Stimmen. 

zuwachs nicht mehr Sitze erreichen; die 

JHG kommt auch im neuen StuPa wieder 

auf 8, der MSB Spartakus auf 7 Sitze. 

Ebenso konnte der Liberale Hochschul- 

verband (IHV) trotz Stimmenverlust von 
etwa 1,5 Prozent seine 6 Sitze halten. 
Lediglich der Ring christlich-demokra- 

tischer Studenten (RCDS) konnte sich 

um einen auf insgesamt drei Sitze ver- 

bessern. Nicht im Studentenparlament 

vertreten sind die vom Kommunistischen 

Studentenbund (KSB) getragene 'Demo- 

kratische Liste', die 1,73 Prozent er- 
reichte und der Einzelkandidat des Na- 

tionaldemokratischen Hochschulbundes 

(NHB), der insgesamt sieben Stimmen 
(0,43 Prozent) erhielt. 
Die Wahlbeteiligung lag mit 42,57 Pro- 

zent zwar über den bundesdeutschen 

Durchschnitt, erreichte allerdings die 

hohe Wahlbeteiligung des letzten Jah- 

res mit 51,8 Prozent nicht. 

Welche Gruppen jedoch letztlich den 

AStA stellen werden, ist noch völlig 
ungeklärt. Wenn alle Fraktionen bei 

den bisher getroffenen Aussagen blei- 

ben, sind Koalitionen zwischen SHB/ 
MSB Spartakus auf der einen und Basis- 

gruppe, IHV, JHG auf der anderen Sei- 

te möglich. In beiden Fällen wird je- 

doch nicht die Mehrheit der Sitze im 

StuPa erreicht. 

Denkbar wäre jedoch auch eine AStA- 

Koalition, die von allen fünf Frak- 

tionen getragen wird, die bisher im 

VDS-Vorstand vertreten waren. 

  

  

  
  

Ergebnisse derWahlen zum StuPa (vorläufig) 
1978 1977 

Listen abgegeb. Stimmen Prozent Sitze Prozent Sitze 

SHB/Juso 482 29,80 16 2u,Lh 13 
Basisgruppe/PIN 324 20,20 10 %,71 Al 
Juso-Hochschulgruppe 261 16,23 8 15,56 8 
Liberaler Hochschul- 

verband 177 11,03 6 12,53 6 
MSB Spartakus 226 14,60 7 12,62 7 

RCDS 106 6,57 3 5,03 2 
Demokratische Liste/KSB 28 1,73 & 1,52 = 

Einzelkandidat 

Re Drechsler (NHB) 7 0,43 er. 0,52 “ 

Wahlbeteiligung: 42,57 % Wahlbeteilig.: 51,8°%     

  

  
         ‚Zwei weitereDiplom- 

prüfungsordnungen 

Der Senat hat auf seiner letzten 

Sitzung den vom Fachbereich I b- 

schlossenen studiengangsspezifi- 

schen Teilen der Diplomprüfungs- 

ordnung für die Studiengänge 

Psychologie und Pädagogik zuge- 

stimmt. Wenn der Niedersächsische 

Minister für Wissenschaft und Kunst 

(MWK) diese Prüfungsordnungen ge- 
nehmigt, werden damit alle an der 
Universität Oldenburg angebotenen 

Diplomstudiengänge, mit Ausnahme 

der Raumplanung, von der im letzten 

Jahr nach langen Auseinanderset- 

zungen mit dem MK in Kraft getre- 

tenen Diplomprüfungsordnung mit dem 

für alle Fächer geltenden Allgemei- 

nen Teil und jeweils fachspezifi- 

schen Anhängen abgedeckt. Bis zur 

Genehmigung bleibt die bisher gel- 

tende Prüfungsordnung der Pädagogen | 

jedoch in Kraft, 

                
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
        
    
    
    
    
    
       

Feststellung deutscher 

Sprachkenntnisse 

Die vom Senat im November vergangenen 

Jahres verabschiedete "Vorläufige Re- 

gelung für den Erwerb und die Fest- 

stellung der deutschen Sprachkenntnis- 

se von Studienbewerbern mit nichtdeut- 

scher Muttersprache an der Universi- 

tät Oldenburg" (amtliche mitteilung 
1/78) ist in der Pressestelle und in 

der Zentralen Studienberatung erhält- 

lich, 

Studium in Bologna 
Die John-Hopkins-Universität in Bolog- 

na bietet ein postgraduales Studium 

in den Studienbereichen Internationa- 

le Beziehungen, Außenpolitik, Inter- 

nationales Recht, Europäische Integra- 

tion, west- und osteuropäische Poli- 
tik an. Interessenten können nähere 

Auskünfte bei der Zentralen Studien- 

beratung einholen.
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Staatsanwalt rechtfertigt 
Ermittlungsverfahren 
Erneut wird sich das Konzil der Universität Oldenburg mit dem Ermittlungsver- 

fahren der Staatsanwaltschaft Oldenburg gegen Konzilsmitglieder wegen angebli- 

cher Beleidigung des NHB befassen müssen. In einem Schreiben hat die Staatsan- 

waltschaft die vom Konzil geltend gemachten Bedenken gegen die Herausgabe der 

Namensliste der Konzilsmitglieder zurückgewiesen. Der Konzilsvorstand wird dem 

Konzil auf seiner Sitzung am 8. 2. 1978 (Beginn 11 Uhr in der Aula) eine Stel- 
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verbandes Niedersachsen und des Nati- 

onaldemokratischen Hochschulbundes, 

Gruppe Oldenburg, eingeleitet worden. 

Der von den Anzeigeerstattern vorge- 

tragene und durch Beifügung einer Ab- 
lichtung der "uni-info" 11/77 vom 5. 
Mai 1977 glaubhaft gemachte Sachver- 

halt ergab, daß die Mitglieder des 
Konzils einmütig die Angehöri- 

gen des NHB als geistige und politi- 

sche Nachfolger von Mördern bezeichnet 

haben. Es dürfte keinem Zweifel unter- 

liegen, daß dieses Werturteil - für 
lungnahme zur Beschlußfassung vorlegen, 

wie den Brief der Staatsanwaltschaft im 

Es ist weder üblich noch vorgeschrie- 

ben, daß die Staatsanwaltschaft ihre 

Auskunftsersuchen begründet. Dies gilt 

insbesondere für die Einholung behörd- 

licher Auskünfte, zu deren Erteilung 

die Behörden (hier: Universität Olden- 

burg) nach $ 161 StPO rechtlich ver- 
pflichtet sind. 

Wenn ich das Schreiben des Vorstandes 

des Konzils dennoch beantworte, so nur, 

weil der Vorstand ersichtlich über Ein- 

leitung und Durchführung von Ermitt- 

lungsverfahren nicht zutreffend unter- 

richtet ist und deshalb von falschen 

Voraussetzungen ausgeht. 

Jede Strafanzeige verpflichtet die ° 

Staatsanwaltschaft zur Einleitung ei- 

nes Ermittlungsverfahrens auch dann, 

die das uni-info im folgenden ebenso 

Wortlaut veröffentlicht. 

wenn Gegenstand der Anzeige lediglich 

eines der in $ 374 StPO aufgeführten 

Privatklagedelikte ist (8 47 Abs. 1 
AktO). Zur Entschließung darüber, ob 
die öffentliche Klage zu erheben ist, 

hat die Staatsanwaltschaft den Sach- 

verhalt zu erforschen (8 160 Abs. 1 

StPO). Ohne Durchführung von Ermitt- 
lungen kann sie das Verfahren nur ein- 

stellen, wenn ein Verfahrenshindernis 

sicher vorliegt oder ausge- 

schlossen, werrdem Kann 

daß der von dem Anzeigeerstatter mitge- 

teilte Sachverhalt - seine Richtigkeit 

unterstellt - einen Straftatbestand er- 

füllt. 

Das Ermittlungsverfahren ist auf Straf- 

anzeige und Strafantrag des NPD-Landes- 

sich betrachtet - eine erhebliche 

Ehrenkränkung darstellt und damit zu- 

mindest den äußeren Tatbestand des 

8 185 StGB (Beleidigung) erfüllt. Ob 
der Tatbestand des $ 185 StGB vollstän- 

dig erfüllt ist oder die Rechtswidrig- 
keit nach $ 193 StGB (auch in Verbin- 
dung mit dem Grundrecht der freien Mei- 
nungsäußerung nach Art. 5 GG) verneint 
werden muß, hängt wesentlich von den 

Motiven ab, die die Mitglieder des Ko 
zils zu dieser Äusserung veranlaßt „® 

ben. Diese Motive kennt die Staatsan- 

waltschaft nicht. Es können für die 

einzelnen Mitglieder des Konzils auch 

unterschiedliche Motive bestimmend ge- 

wesen sein. Dafür könnte sprechen, daß 

sich das Konzil nach der "uni-info"- 

Mitteilung einig gewesen sein soll, 

Fortsetzung auf Seite 3 

»Versuch politischer Gesinnungsüberprüfung« 
Der Beschluß des Konzils vom 16. 4. 

1975 enthält außer der Beurteilung der 

NPD und des NHB auch die Gründe für 

den Beschluß. Es heißt dort: 

Carl von Ossietzky, Antifaschist und 

Friedensnobelpreisträger, wurde von 

Nationalsozialisten in das KZ Ester- 

wegen verschleppt und ist an den Fol- 

gen der dort erlittenen Mißhandlungen 

verstorben. Sein Name bedeutet für 

diese Universität eine Verpflichtung 

im Kampf aller Demokraten für den Frie- 

den und gegen den Faschismus. 

Es steht außer Frage, daß im Deutschen 

Reich nach der national-sozialisti- 

schen Machtergreifung und unter Be- 

rufung auf die ideologische Grundla- 

“ge der NSDAP Massenvernichtungen an- 

geordnet und mit Unterstützung staat- 

licher Stellen durchgeführt wurden. 

Carl von Ossietzky war eines der Mil- 
lionen Opfer dieser Politik. 

Die NPD und ihre Tochterorganisationen 

verfolgen, wie aus ihrem Programm und 

sonstigen Äußerungen hervorgeht, eine 

Politik, die sie als Nachfolger der 

Nationalsozialisten ausweist. Darüber- 

hinaus versuchen sie durch Entstellung 

der historischen Tatsachen, die Massen- 

morde während des 3. Reiches zu ver- 

harmlosen. 

"Zielen hat sich die Universität im Su) 

ihrer Grundordnung auch verpflichtet. 

Das Konzil hält es für notwendig, in 

politischen Auseinandersetzungen vom 

Recht der freien Meinungsäußerung Ge- 

brauch zu machen, und hat deshalb auf 

der Grundlage des oben dargestellten 

Sachverhalts durch Beschluß erklärt, 

daß es dem Auftrag der Universität 

"geradezu Hohn sprechen würde, wenn 

eine Veranstaltung der geistigen und 

politischen Nachfolger der Mörder Carl 

von Ossietzkys in der Carl-von-Ossi- 

etzky-Universität durchgeführt werden 

könnte", 

Die Motive des Konzils für den Be- 

schluß sind in ihm ausgedrückt. Für 

die Feststellung eines Straftatbestan- 
des können nur diese genannten Motive 
von Bedeutung sein. 

Keinesfalls kann dieselbe politische 

Meinungsäußerung strafbar sein oder 

nicht, je nach der politischen Grund- 

einstellung desjenigen, der die Äuße- 

rung macht. 

Das Konzil sieht in dem Vorhaben der 
Staatsanwaltschaft, die Motive der 
einzelnen Konzilsmitglieder zu er- 
forschen, einen Versuch, das Konzil 
zu spalten und die politische Gesin- 
nung der Mitglieder zu überprüfen. 

Die Universität sieht in Carl von Ossi- pas Konzil hat keinen Anlaß, gegen An- 
etzky einen aufrechten Demokraten, des- 

sen Leben und Werk im Dienste des 

Friedens und des gesellschaftlichen 

Fortschritts stand. Zu eben diesen 

  

gehörige anderer politischer Richtun- 

gen als der Faschisten Stellung zu 

nehmen. Diese "einseitige Denkungswei- 

dert. Sie steht im übrigen in Einklang 

mit den Anordnungen, die die Alliierten 
in Westberlin gegen die öffentliche 

Tätigkeit gerade der NPD getroffen ha- ' 

ben, 

Das Konzil kann aus diesen Gründen nur 

zu dem Schluß kommen, daß der Straf- 

tatbestand der Beleidigung wegen des 

Beschlusses vom 16. 4. 1975 weder vom 

Konzil insgesamt noch von einzelnen 

Mitgliedern erfüllt wird. 

Die Begründung des öffentlichen Inter- 

esses durch den Staatsanwalt nimmt das 

Konzil zur Kenntnis. Der Verweis auf 

das öffentliche Interesse an den inter- 
nen Vorgängen in der Universität, den 

sich die Universität gerne stellt, be- 

gründet allerdings noch nicht das öf- 

fentliche Interesse an einem Ermitt- 

lungsverfahren wegen Beleidigung z. N. 

der NPD bzw. des NHB. 

Im übrigen wiederholt das Konzil seine 

Auffassung, daß es ein Skandal ist, 
daß es überhaupt zu einem Ermittlungs- 

verfahren kommen konnte und das Ver- 

fahren nicht auf den Weg der Privat- 
klage verwiesen wurde. Angesichts der 

zunehmenden Aktivität faschistischer 

Gruppen, die sich u. a. in Hakenkreuz- 

schmierereien und tätlichen Angriffen 

usf. äußern, erscheint es dem Konzil 
notwendig, noch einmal nachdrücklich 

auf den antifaschistischen Gehalt des 
Grundgesetzes hinzuweisen, zu dessen 
gewissenshafter Erfüllung alle staat- 

‘ se" wird durch das Grundgesetz gefor- ‘ lichen Stellen verpflichtet sind. 

a 
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DFG-Neue Schwerpunktprogramme 
Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 

hat zu Beginn des Jahres 1978 ein 

Schwerpunktprogramm "Pädagogische För- 

derung Behinderter"' eingerichtet. Ziel 

des Programms ist es vor allem, die 

wissenschaftlichen Grundlagen für die 

pädagogische Förderung der Behinder- 

ten zu verbessern und zu erweitern 

sowie das große Defizit an wissen- 

Ein neues Schwerpunktprogramm mit dem 

Titel "Mechanismen toxischer Wirkun- 

gen von Fremdstoffen" richtet die 

Deutsche Forschungsgemeinschaft ein. 

Zentrales Anliegen dieses am 1. März 

1978 anlaufenden Programms ist die 

Aufklärung von Grundmechanismen, die 

bei der Entstehung von Primärläsionen 

von kausaler Beutung sind. Ferner sol- 

Ein neues Schwerpunktprogramm mit dem 

Titel "Fernerkundung: Physikalische 

und methodische Grundlagen für die Aus- 

wertung von Fernerkundungsdaten" star- 

tet die Deutsche Forschungsgemeinschaft 

In dem Programm sollen 

1 "Merkmale" des Fernerkundungssignale 

deh. die Eigenschaften der von bestimm 

ten Objekten angegebenen Strahlung in 
schaftlicher Forschung der Sonderpä- 

dagogik in der Bundesrepublik Deutsch- 

land gegenüber dem Ausland zu redu- 

zieren. Für mögliche Projekte zeich- 

nen sich folgende inhaltliche For- 

schungsansätze ab: 

1. Erfassung und Analyse der Komplexi- 

tät von Entstehungsbedingungen, Er- 

scheinungsformen und/oder Verläufen 

von Behinderungen, Störungen und Ge- 

fährdungen mit dem Ziel der Präzisie- 

rung theoretischer 

Konzepte. 

2. Entwicklung und Verbesserung von 

Instrumenten und Realisierungsformen 

mehrdimensionaler padagogi- 

Scheer. Diaenostixk. von 

Behinderungen, Störungen und Gefähr- 

dungen. 

3« Untersuchung der Möglichkeiten und 

Auswirkungen sonderpäda- 

gogischer Maßnahmen 

unter Berücksichtigung der intradis- 

ziplinären Aspektvielfalt und inter- 

disziplinären Kooperation. 

len experimentelle Grundlagen für die 

Analyse toxischer Wirkungen im Bereich 

geringer Dosen erarbeitet werden. 

Der thematische Rahmen des Schwerpunkt= 

programms wird durch sechs Leitthemen 

abgesteckt: 

1. Identifizierung der für die toxi- 

sche Wirkung entscheidenden Primärl3- 

sione 

2. Bedeutung enzymatischer Aktivierung 

und Inaktivierung für die Entstehung 

von Primärläsionen, 

3. Ursache der Organotropie toxischer 

Wirkungen. 

4. Analyse der biochemischen Folgepro- 

zesse von Primärläsionen. 

5. Gezielte Prävention und Reparation 

analytischer Primärläsionen. 

6. Experimentelle Grundlagen zur Ana- 

lyse toxischer Wirkungen im Bereich 

geringer Dosen. 

Informationen erteilt das Referat Me- 
dizin 3 (Dr. Hans Rüffler) der Deut- 
schen Forschungsgemeinschaft, Kennedy- 

allee 40, 5300 Bonn-Bad Godesberg, Tel. 
02221 - 87 2336. 

Staatsanwalt rechtfertigt... 
Fortsetzung von Seite 2 

während die bisherigen Ermittlungen der, 

Staatsanwaltschaft einen solchen Ver- 

lauf der Diskussion und Abstimmung 

nicht bestätigt haben. Zudem fällt auf, 
daß von Verfassungsfeinden und Feinden 

der Demokratie immer nur bei Angehöri- 

gen einer bestimmten politischen Rich- 

tung die Rede ist, während die Ange- 

hörigen anderer Richtungen nicht er- 

wähnt und gegen sie auch keine entspre- 

chenden Maßnahmen vorgeschlagen werden. 

Diese einseitige und möglicherweise 

ideologisch beeinflußte Denkungsweise 

1äßt es nicht von vornherein ausge- 

schlossen erscheinen, daß Mitglieder 

des Konzils aus Gründen, die keine 

Rechtfertigung sein würden, dem Be- 

schluß zugestimmt haben. 

Deshalb ist die Staatsanwaltschaft ver- 

pflichtet, den Versuch zur Aufklärung 

des subjektiven Tatbestands und der 

Voraussetzungen für Rechtfertigungs- 

gründe zu unternehmen, bevor sie in der 
Sache entscheidet. 

Die Bitte des Vorstands des Konzils, 

das Öffentliche Interesse an der Straf- 

verfolgung darzulegen, ist unverständ- 

lich. Soll damit gesagt werden, daß 
die Mitglieder des Konzils nach Auffas- 

sung des Vorstandes eine Straftat, näm- 

lich eine tatbestandsmäßige, rechts- 

widrige und schuldhafte Beleidigung, 

begangen haben und nur kein öffentli- 

ches Interesse an der Verfolgung dieser 

Straftat besteht? Nur beim Vorliegen 

einer Straftat würde für die Staatsan- 

waltschaft nämlich in diesem Falle die 

Frage nach dem Öffentlichen Interesse 

akut werden. Abgesehen davon würd 

nicht zweifelhaft sein können, daß die 
Offentlichkeit ein erhebliches Interes- 

se auch an den internen Vorgängen in 

der von ihr mit erheblichen Beträgen 

finanzierten Universität Oldenburg hat. 

Das öffentliche Interesse an der Straf- 

verfolgung wäre deshalb zu bejahen, 

wenn sich ergeben sollte, daß bestimm- 
te Studenten rechtswidrig mit dem Ziel 

beleidigt worden sind, ihnen die allen 
anderen zugestandene Möglichkeit, auch 

in der Universität frei und unbehindert 

ihre Meinung zu äußern, vorzuenthalten, 
zumal dieser Vorgang durch die "uni-in- 

fo" Nr. 11/77 einer breiteren Öffent- 

lichkeit zugänglich gemacht worden ist. 

Die Darlegung im letzten Absatz des 

Schreibens unter Benutzung des Wortes 

"Skandal" ist völlig unangebracht und 

zeigt besonders deutlich, daß der Vor- 

stand des Konzils über die Aufgaben 

der Staatsanwaltschaft in einem frei- 
heitlichen Rechtsstaat keine zutreffen- 

de Vorstellung hat. 

Abhängigkeit von den verschiedenen Ein- 

flußfaktoren untersucht werden; 

2. mathematisch-physikalische Modelle 

entwickelt werden, die diese Beziehun- 

gen beschreiben, so daß aus den Fern- 

erkundungssignalen Objekte erkannt so- 

wie qualitative und quantitative Aus- 

sagen ermöglicht werden. Hierzu sind 

Experimente notwendig, in denen durch 

Paralleleinsatz von Fernerkundungsmethc 

den und in-situ-Messungen die Aussage- 

kraft der Fernerkundungssignale nach- 

gewiesen wirds 

3. Verfahren der Bildauswertung unter 

Berücksichtigung radiometrischer und 

geometrischer Korrekturen sowie die 

Bildkorrelation usa. zur Untersuchung 

zeitvariabler Prozesse entwickelt wer- 

deno 

Informationen erteilt das Referat Me- 

teorologie (Dr. Albrecht Szillinsky) 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

Kennedyallee 40, 5300 Bonn 2, Tel.: 

02221 - 87 2577. 

        

       

       

          

       
        

      
      
       

        

Stipendium 
‚der UNIDO 
Die UNIDO (United Nations Industri- 
al Development Organisation) hat 
versuchsweise ein Programm zur För- 

derung studentischer Arbeit auf dem 

Gebiet der "angepaßten Technologie" 

ausgeschrieben. 

IStudenten, die sich z. B. im Rahmen 

von Examensarbeiten mit einer For- 

schungsaufgabe zum Nutzen der Men- 

"schen in "Entwicklungsländern" be- 

fassen, können mit maximal 5.000 

Dollar unterstützt werden. Ange- 

strebt werden einfache,praktikabl- 
Lösungsvorschläge auf dem Gebiet 

der Befriedigung menschlicher Grund- 

bedürfnisse im weitesten Sinne; da- 

bei soll den spezifischen, sozial- 
kulturellen, ökonomischen, infra- 
strukturellen und klimatischen Be- 

dingungen im Entwicklungsland Rech- 

nung getragen werden. Ziel des Pro- 

gramms ist die Entwicklung "ange- 

paßter Technologien" sowie die Mo- 

bilisierung entsprechender Kapazi- 

täten an den Hochschulen. Näh- e 

Auskünfte bei Johannes Buchrucker, 
Raum A 203, Te. 304, 
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Ossietzky-Mahnmal 

uni-info 

Spenden fließen spärlicher 
Auf dem Spendenkonto für das Mahnmal zu Ehren von Carl von Ossietzky sind 

bisher etwas mehr als 6.000 Mark an Spenden eingegangen. Damit hat sich der 

Spendenfluß in den vergangenen Wochen wesentlich verlangsant. 

Von den etwa 300 Lehrenden haben bis- 

her 61 einen Betrag von knapp 5.000 

Mark gespendet. Der Rest ist von Stu- 

denten - Überschüsse aus Fachschafts- 

feten, Sammlungen in Lehrveranstal- 

tungen - und anderen Spendern aufge- 

bracht worden; die Mitarbeiter der 

akademischen Verwaltung haben einen 

Betrag von 165 Mark gesammelt. 

Um den Spendenstrom zu beschleunigen 

— gebraucht werden immerhin über 

20.000 Mark - richtete der Rektor der 

Universität einen Appell an die poli- 

tischen Hochschulgruppen der Lehren- 

den, in dem er diese zu einer Inten- 

sivierung der Spendenaktivitäten auf- 

forderte; darüberhinaus wurden alle 

Lehrenden gebeten, innerhalb ihrer 

Lehrveranstaltungen Sammelaktionen 

durchzuführen. In diesem Zusammen- 

hang sei noch einmal daran erinnert, 

daß sowohl das Studentenparlament der 

niversität als auch alle dort vertre- 

tenen studentischen Hochschulgruppen, 

mit Ausnahme des RCDS, die Spenden- 

aktion unterstützen. 

Zur Erinnerung: Das Spenden-Sonderkon- 

to hat folgende Nummer: 

landessparkasse zu Oldenburg Nr. 

021 - 127 568, Johannnes Buchrucker 

"Ossietzky - Kunstwerk". 

Solidarität mit Gross 
Die Konferenz Wissenschaftlicher Mit- 

arbeiter hat sich in einem Beschluß 

mit dem Mathematiker Eckart Gross so- 

lidarisiert, der noch immer auf seine 

Einstellung als Assistent wartet. Die 

KWM schließt sich dem Beschluß des Kon- 

zils an und fordert alle Kollegen zur 

Unterschrift auf. 

Kommentiertes 

Verzeichnis 

Kommentare zum Veranstaltungsangebot 

der Erziehungswissenschaftler für das 

SS 78 sind ab Montag, 6. 2. 78, in der 
Geschäftsstelle des FB I zu erhalten. 

Personalien 

DR. PETER SCHLEUNING wurde mit der 

Verwaltung der Stelle eines ordent- 

lichen Professors für das Fach "Musik- 

wissenschaft" beauftragt. 

DR. ARTUR JOACHIM ULMER ist zum wis- 

senschaftlichen Assistenten für das 

Fach "Biochemie" ernannt worden. 

DR. JCRG SCHLEE, bisher Außerordent- 

licher Professor an der Erziehungswis- 

senschaftlichen Hochschule Rheinland 

Pfalz, ist zum Ordentlichen Professor 

für das Fach "Pädagogik mit dem 

Schwerpunkt Sonderpädagogische Psy- 

chologie" ernannt worden. 

DR. HANS-PETER LITZ ist zum Akademi- 
schen Rat für das Fach "Statistische 

Methodenlehre'"' ernannt worden. 

kingestellt wurden: 

RONALD FREIS als Angestellter im 

Schreibdienst im Fachbereich IV 

GÜNTER SCHUMANN als Regierungsinspek- 
tor z. A. in der Organisationsabtei- 

lung. 

URSUIA HAKE, bisher beim Verwaltungs- 

präsidenten Oldenburg, als Regierungs- 

amtmännin in der Personalabteilung 

Sachgebiet: "Angestellte und Arbei- 

ter" 

Termine -Termine-Termine- Termine -Termine -Termine-Termine -Termi 

Am Mittwoch, dem 1. Februar 1978, 

14 - 15.30 Uhr, spielen die von 

Herrn Teeling betreuten Schlagzeu- 

gergruppen im Kammermusiksaal. Es 

werden Stücke von G. P. Telemann, 

S. Fink, Jose Soler und Tangents 

gespielt. 

Terminänderung: statt Donnerstag, 

2.2.1978 

MONTAG, 6.2.1978, 16 Uhr, AVZ 2-405. 
Gastvortrag im Rahmen des Physikali- 

schen Kolloquiums von Herrn Dipl.- 

Physiker Roland Kollert (Bremen) zum 

Thema "Perspektiven einer Plutomium- 

Wirtschaft - Konsequenzen eines ge- 

planten Brutreaktorsystens". 

DIENSTAG, 7.2.1978, 18 - 20 Uhr, 
AVZ 2 - 405. Gastvortrag von Prof. 

Dr. Bergold (Berlin) zum Thema 
"Handlungstheoretische Ansätze in 

der Psychotherapie". 

DIENSTAG, 7. Februar 1978, 20 Uhr, 

Kammermusiksaal, ein öffentlicher 
Musikabend mit Robert Brüll (Quer- 
fiöte) und Rainer Abraham (Klavier). 
Es werden Werke von 0. Messiaen, 
P. Hindemith, J. Haydn, J. Ibert, 
N. Castiglioni und F. Kuhlau vorge- 
tragene 

DONNERSTAG, 9. 2. 1978, 14.30 Uhr;,;; 

Hörsaal F. Veranstaltung des AStA, 

des Bundes demokratischer Wissen- 

schaftler und der Fachschaft Sozi- 

alkunde/Politik zum Thema "Aktuali- 

tät des Faschismus". Referent ist 

Professor Reinhard Kühnl (Marburg). 

FREITAG, 10. 2. 1978, 14 Uhr, Hör- 
saal B. Beginn einer Vollversamn- 

lung der Studenten, die am 1. 4. 78 
in den dritten Studienabschnitt ge- 

hen. Hierzu sind Interessierte und 

Studenten, die entweder die Praxis- 

phase hinter oder noch vor sich ha- 

ben, sehr herzlich eingeladen. 

FREITAG, 10. Februar 1978, 20 Uhr, 

Kammermusiksaal, spielen die von 

Frau Gertrud Meyer-Denkmann betreu- 

ten Kammermusikgruppen. Es werden 

Stücke von G. Ph. Telemann, G.F, 

Händel, J.S. Bach, L.V. Call, I. 

Strawinsky, B. Bartok, Arne Mellnas 

und Morton Feldman vorgetragen. 

SANSTAG, 11.2.1978, 8.00 Uhr, D 104 

Anhörungen zur Stelle S 220/73 

"Stadtplanung" H 4. Hans-Joachim 

Aminde (Stuttgart), Lüder Bach 
(Dortmund). - 10.00-10.30 Uhr Pau- 
se) - Joachim Brech (Darmstadt), 
Rainer Dilcher (Mühltal), Jörg 

Forssmann (Köln), Ingrid Krau (Ober- 
hausen) - 15.30 - 16.00 Uhr Pause - 

Michael Kraus (Berlin), Henning 

Schran (Berlin). 

MONTAG, 13. 2. 1978, 16 Uhr, AVZ 

2 - 405. Gastvortrag im Rahmen des 

Physikalischen Kolloquiums von Herrn 

Dr. Hlawiczka (Bundesministerium für 

Forschung und Technologie) zum The- 

ma "Das Energieforschungsprogramm 

der BRD unter besonderer Berück- ' 

sichtigung der Solartechnik". 

DIENSTAG, 14. 2. 1978, 18 - 20 Uhr, 

AVZ 2 - 405. Gastvortrag von Prof. 

Dr. Huebner (Erlangen) zum Thema 

"Didaktische Probleme der Vermitt- 

lung von Statistik im Psychologie- 

Studium", 

MITTWOCH, 15.2.1978, 14 Uhr, AVZ 
2-405. Gastvortrag von H.-G. Löh- 

mannsröben (Göttingen) im Rahmen des 

physikalischen Kolloquiums zum The- 

ma "Erfahrungen eines ehemaligen Ol- 

denburger Projekt-Studenten mit der 
traditionellen Ausbildung an der Uni 

Göttingen". 

MITTWOCH, 15.2.1978, 14.00 Uhr, VG 

309. Anhörungen für die Stelle S 

220/73 "Stadtplanung" H 4. Erhart 
Pfotenhauer (Hude), Dietmar Rein- 

born (Stuttgart), Uwe Riedel (Bre- 
men).   

      


